
Hypothese über den Ursprung des Privilegium majus von 1156. 477

nur heisst der anstössige Swireeshud bei Boczek: „Comes Rodol-
plius de Suiuesford,” die Buchstaben for wurden für hu ge
lesen! —

Ein Comes deSuuinesford (Schweinfurt) ist kein Bäthsel
mehr 1 ), derselbe Rodolphus Comes de Suinesford erscheint später
als Graf von Pfullendorf, vielleicht auch als Graf von Bregenz; be

kanntlich wechselten viele dieser Grafen je nach dem Platze ihrer
amtlichen Wirksamkeit ihre Namen! —

Boczek theilt diese Urkunde aus dem MalthesEr-(Johanniter-)
Ordens-Archive in Prag mit 2 ). —

Ohne Zweifel benützte der umsichtige Notar, welcher das
„Majus” machte, zu seiner Arbeit gleichzeitige Urkunden, die ihm,
da er durch mehrere Jahre eine diplomatische Schule zur Bildung

für Notare in Prag hielt, von vielen Seiten her bekannt geworden
sein mochten, jedenfalls als königlichem Notar zugänglich gewesen
sind. —

Wir halten also diesen Henricus de Isernia, den vertrauten und

gewandten Diener seines hochstrebenden Herrn, für den Verfasser
dieser sämmtlichen so auffallenden und für ihre Zeit ganz unmög

lichen Privilegien, welche in den drei Urkunden von 10S8, 11S6
(Majus) und 124b (Bestätigung des Majus durch K. Friedrich II. 3 )
enthalten sind.

*) Vergleiche Chronik der Stadt Schweinl’urt von H. Chr, Beck. (Schweinfurt

1836, 4.) S. 22. Nach dem Tode des Bischofs Eberhard von Eichstätt

(f 6. Jänner 1112), des letzten Sprösslings der Markgrafen von Schwein

furt, fiel Schweinfurt (Suinesford) dem Reiche heim, das nun durch Grafen

dasselbe verwalten liess.

2 ) Nachträglich versicherte man mich, in der Urkunde stünde Suuinesliud,

Boczek habe willkürlich Suuinesford gesetzt (I?). Die Benützung durch
den Notar bleibt auch in diesem Falle.

3 ) Auch diese Urkunde ist natürlich bei derselben Gelegenheit durch dieselben

Personen gemacht worden; ausser der Bestätigung des vollständig inserirten

Majus werden dem Herzoge Friedrich (dem Streitbaren) noch einige andere
Gnaden gewährt, wie sie den ottokarischen Verhältnissen eben passen. Beson

ders beaclitenswerth ist die Stelle: „Quapropter concedimus enim et damus

„eidem Illustri principi Duci Austriae haec subscripta ad habendum pro jure

„plenarie, ut nullus suorum feudalium, aut suarum terrarum inhabitantium

„s i v e possidentium (das träfe also alle auswärtigen Besitzer, besonders

die Bischöfe, welche sich eben gegen Ottokar’s Druck flehend an den König


